
Liechtensteins Sonderlösung 
im Personenverkehr

Dieses Factsheet fasst die Besonderheiten der Sonderlösung Liechtensteins im freien Personenverkehr mit der Europäischen Union (EU) zu-
sammen. Als einziger Staat im Europäischen Wirtschaftsraum (EWR) besitzt Liechtenstein trotz umfassendem Zugang zum EU-Binnenmarkt 
die Möglichkeit, die Zuwanderung zu begrenzen. Die Sonderlösung legt dabei lediglich eine Mindestzahl an Aufenthaltsbewilligungen fest, 
welche Liechtenstein jährlich an EWR-Staatsangehörige erteilen muss. 

Zitiervorschlag: Frommelt, Christian (2016): Liechtensteins Sonderlösung im Personenverkehr. LI Facts 3/2016. Liechtenstein-Institut, Bendern. 
Weitere Literatur/Quellenverweise: Amt für Statistik (2015): Migrationsstatistik 2014, Vaduz. – Eurostat (2016):  First permits by reason, length of validity and citizenship 
[migr_resfirst], Luxembourg.
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LI FACTS
3/2016

11.6.2014
EWR-Erweite-
rung (Kroatien) 
– Gemeinsame 
Erklärung zur 
Sonderlösung 
Liechtensteins

1992     1993     1994     1995     1996     1997     1998     1999     2000     2001     2002     2003     2004     2005     2006     2007     2008     2009     2010     2011     2012     2013     2014     2015

2.5.1992
Protokoll 15 des 
EWR-Abkommens 
– Übergangsfrist 
bis 1.1.1998

10.3.1995
Erklärung des EWR-
Rates zur Freizügig-
keit – Verweis auf 
besondere Situation 
Liechtensteins

16.12.1997
Liechtenstein 
ruft Schutz-
klausel des 
EWR-Abkom-
mens an

17.12.1999
Beschluss des 
Gemeinsamen EWR-
Ausschuss – Sonder-
lösung als sektorale 
Anpassung

21.6.2001
Änderung 
der EFTA-
Konvention 
– Personen-
freizügigkeit 
EFTA-Staaten

30.5.2003 / 
21.12.2004 
Regelung Personen-
verkehr Liechten-
stein und Schweiz

14.10.2004
EWR-Osterwei-
terung – Kon-
solidierung der 
Sonderlösung 
(neu „Vetorecht“ 
Liechtensteins)

25.8.2007
EWR-Erweiterung 
(Rumänien/Bulgarien) 
– Gemeinsame Erklä-
rung zur Sonderlösung 
Liechtensteins

7.12.2007
Übernahme Unions-
bürgerschaftsrichtlinie 
– keine Sonderlösung für 
Liechtenstein (d. h. auch 
voller Familiennachzug)

19.12.2011
Schengener und Dubliner Ab-
kommen sowie Rahmenvertrag 
zur Regelung des freien Perso-
nenverkehrs mit der Schweiz 
treten für Liechtenstein in Kraft

Erklärungsmuster für Sonderlösungen: Kleinräumigkeit (Inhalt) – institutioneller Rahmen (Institutionen) – Verhandlungsgeschick

 INHALTLICHE FAKTEN   gesellschaftspolitisch 
und nicht wirtschaftspolitisch begründet 
•	 besondere geografische Lage
•	 sehr kleines bewohnbares Gebiet
•	 ländliche Siedlungsstruktur
•	 hoher Prozentsatz  an ausländischen Ge-

bietsansässigen und Beschäftigten
•	 vitales Interesse Liechtensteins an der 

Wahrung seiner nationalen Identität

 INSTITUTIONELLE EINSCHRÄNKUNGEN 
trotz Sonderlösung, zahlreiche Anpassungen 
an EWR-Freizügigkeitsrecht – keine Freikarte 
zur wirtschaftspolitisch motivierten Steuerung
•	 Grundsatz der Nichtdiskriminierung
•	 Grundsatz der Chancengleichheit (umge-

setzt durch Auslosung)

•	 nicht wettbewerbsverzerrende Vergabe
•	 regelmässige Überprüfung 
•	 kein Inländervorrang oder andere Formen 

der Diskriminierung (siehe Rechtsprechung 
EFTA-Gerichtshof)

•	 kein Kontingent für Familiennachzug
•	 Abschaffung des Saisonnier-Statuts und 

von anderen EWR-rechtswidrigen Bestim-
mungen 

•	 «Überwachung» durch EFTA-Institutionen 
•	 Verpflichtung zur Übernahme neuer EWR-

Bestimmungen 

 POLITISCHE RAHMENBEDINGUNGEN  
das Glück des Tüchtigen – grosses Verhand-
lungsgeschick und viel Beharrlichkeit
•	 breite politische Anerkennung der hohen 

Integrationsbereitschaft Liechtensteins 

•	 sekundärrechtliche Verankerung in Form 
einer sektoralen Anpassung des EWR-
Abkommens

•	 grosses Verhandlungsgeschick Liechten-
steins 

•	 Einbezug der Schutzklausel des EWR-
Abkommens – einzige unilateral anrufbare 
Schutzklausel im Europarecht

•	 strategische Nutzung der EWR-Instituti-
onen (insbesondere Vorsitz im EWR-Rat 
1999) 

•	 Verhandlungspakete und Ausgleichszah-
lungen  (Kontext EWR/EU-Osterweiterung 
2004)

•	 schrittweise Konsolidierung   
•	 geringe wirtschaftliche und politische 

Relevanz Liechtensteins 

Vergabe von Aufenthaltsbewilligungen – unterschiedliche 
Höchstzahlen je nach Staatsangehörigkeit

Stärkste Zuwanderung durch EWR-Staatsangehörige –  
hoher Anteil an Familiennachzug 

Erwerbstätigkeit* Keine Erwerbs-
tätigkeit*

Familiennachzug

EWR- 
Staatsangehörige

28 Bewilligungen 
durch Regierung/  
28 Bewilligungen-
durch Auslosung

8 Bewilligungen 
durch Regierung / 
8 Bewilligungen 
durch Auslosung

Kein Kontingent 
(«Familie» gemäss 
EU-Recht)

Schweizer  
Staatsangehörige

12 Bewilligungen 
durch Regierung

5 Bewilligungen 
durch Regierung

Kein Kontingent 
(«Familie» gemäss 
EU-Recht)

Drittstaats- 
angehörige

6 Bewilligungen durch Regierung  
(kein staatsvertraglich festgelegtes 
Kontingent)

Bewilligungs-
pflichtig

* Seit 2011: 15 % mehr Aufenthaltsgenehmigungen an EWR- und Schweizer Staatsangehörige
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Neu erteilte Aufenthaltsbewilligungen im Jahr 2014 (nach Gründen)

Entstehung der Sonderlösung und weitere Stationen der liechtensteinischen Migrationspolitik


